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Hedda Gabler .

Dritter Auftrilt .

Die Vorigen ohne Berte .
Tesman . Denk dir mal , Tante — den ganzen Koffer

hatte ich vollgepfropft mit lauter Abſchriften . Es iſt ganz
unglaublich , was ich in all den Archiven geſammelt habe .
Alte , merkwürdige Sachen , von denen kein Menſch Beſcheid
gewußt —

Frl . Tesman . Ja , ja , Jörgen , du haſt deine Zeit auf der
Hochzeitsreiſe nicht vergeudet .

Tesman . Nein , das darf ich wohl ſagen . Aber nimm
doch den Hut ab , Tante . Komm , laß mich die Schleife
aufmachen . Wie ?

Frl . Tesman ( während er dies thut ). Ach Gott , es iſt noch
grade ſo, als ob du bei uns zu Hauſe wärſt.Tesman (dreht und wendet den Hut in der Hand) . Nein — was
für einen hübſchen , feinen Hut du dir zugelegt haſt !

Frl . Tesman . Den hab ich mir Heddas wegen angeſchafft .
Tesman . Heddas wegen ? Wie ?
Frl . Tesman . Damit Hedda ſich nicht zu ſchämen braucht ,

wenn wir zuſammen auf der Straße gehen .
Tesman (ſtreichelt ihr die Wange) . Du denkſt aber auch an

alles , Tante Jule ! ( er legt den Hut auf einen Stuhl am Tiſch. )
Und jetzt — weißt du —ſetzen wir uns hier aufs Sofa
und plaudern miteinander , bis Hedda kommt . ( Sie ſetzen ſich.)

Frl . Tesman ( ehnt ihren Sonnenſchirm gegen die Sofaecke, nimmt
Jörgens beide Hände und ſieht ihm ins Geſicht). Wie innig wohl
mirs thut , dich wieder leibhaftig vor Augen zu haben ,
Jörgen . Du einziger Junge meines ſeligen Jochum !

Tesman . Und mir erſt , dich wiederzuſehen , Tante Jule ,
die du Vater⸗ und Mutterſtelle bei mir vertreten haſt .

Frl . Tesman . Ja , ich weiß wohl , daß du deine alten
Tanten immer lieb behalten wirſt .

Tesman . Alſo durchaus gar keine Beſſerung mit Tante
Rina . Wie ?

Frl . Cesman . Ach nein — für die Arme iſt auch wohl
keine Beſſerung mehr zu erwarten . Sie liegt da, wie ſie
ſeit all den Jahren gelegen . Aber wenn unſer Herrgott
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ſie mir nur eine Zeitlang laſſen wollte ! Sonſt wüßte
ich mir keinen Rat mehr , Jörgen . Beſonders jetzt , weißt
du, wo ich a ch für dich nichts mehr zu thun habe .

Tes R So —ſo - ſo !
Frl . Tesman in einen anderen Ton übergehend ) . Aber

wenn ich bedenke , daß du jetzt Ehemann biſt , Jörgen ! Und
du derjenige warſt , der Hedda Gabler bekommen hat .

k nur ! Sie , die ſtets von ſo vielenKavalieren um—
gt war !

Ceösman illert ein wenig und lächelt zufrieden) . Ich glaube
rdidings, ß ich etliche gute Freunde in der Stadt habe ,mich beneiden . Wie ?

Frl . Tesman . Und daß du eine ſo lange Hochzeitsreiſe
machen konnteſt ! Über fünf — beinahe ſe Monate

Tesman. Na, 11 1 010 es ja auch eine Art Studien⸗
reiſe geweſen . die Archive , die ich durchſtöbern mußte
Und die vielen 5

hucher, die ich durchleſen mußte !
Frl . Tesman . Ja , das mag wohl ſeinl (Vertraulich und

ein wenig gedämpfter . ) Aber hör mal , Jörgen — haſt du mir
denn gar nichts — gar nichts beſonderes zu erzählend

Tesman . Von der Reiſe ?
Frl . Tesman . Ja .
Tesman. Nein, ich weiß nichts anderes , als das , wovon

ich dir in meinen 5 K55
ſchrieb . Daß ich dort unten den

Doktor gemacht , dashabe ich dir ja geſtern erzählt .
Frl . Tesman . 34, das ſchon. Aber ich meine — ob du

keine gar keine — Ausſichten haſt ?
Tesman . Ausſichten ?
Frl . Tesman . Mein Gott , Jörgen —ich bin doch deine

alte Tante !
Tesman . Gewiß hab ich Ausſichten — ja !
Erl . Cesman . Nun alſo !
Tesman . Ich habe ja die allerbeſten Ausſichten , nächſter

Tage Pr ofeſſor zu werden .
Frl . Tesman . Ja , Profeſſor — ja —
Tesman . Oder —ich darf wohl ſagen , ich habe die Ge⸗

wißheit , es zu werden . Aber liebe Tante Jule — das
weißt du doch ſelbſtl

Frl . Tesman (lächelnd). Allerdings weiß ich das . Da haſt

heutzi
ſagen
nung

ſamn
Te

vor
nirge
rätin

Fr



weiß

Aber
Und

ien hat .
en um

glaube
dt habe ,

studien⸗
mußte

llich und
du mir
nꝰ

wovon
ten den

ob du

Da haſt

ich mir ſagen
Ja, das verſteht ſie
Aber Hedda mußte

mußte . Es hätt6

das mag ſchon ſein .
ö

i
40 mit dazu .

ſaß rdentlich in der
nung umgef

kannſt du dir wol hl denken . Ich bin ſchon
ruch auf den Beinen.

Wie gefällt dir denn das Ganze ?
Ausgezeichnet ! Ganz ausgezeichnet ! Ich kann

eine nicht recht begreifen , was wir mit den zwei
ee immern anfaugen ſollen , die zwiſchen der Hinter⸗

fiubebe U1nd Heddas Schlafzimmer liegen .

Frl. Tesman (ächelt) ̃ . O mein lieber Jörgen , für die
ihrwerdet ihr auch noch Verwendung finden — ſo mit der

2Zeit.
Tesman . Darin haſt du wirklich recht , Tante Jule !

Denn wenn ſo allmählich meine Bücherſammlung ver⸗

größere , ſo — Wie ?
Frl . Tesman . Richtig , mein guter Junge . An die Bücher⸗

ſammlung dachte ich auch grade.
Tesman . Am meiſten freue ich mich Heddas wegen . Be⸗

vor wir uns verlobten , hat ſie ſo oolt, gheatz ſie möchte
nirgend anderswo wohnen als in der ViAla der Staats⸗
rätin Falk .

Frl . Tesman . Ja , denk mal — und dann hat es ſich ſo
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getroffen , daß ſie zu verkaufen war . Gleich nachdem ihr
abgereiſt wart .

Tesman . Ja , Tante Jule , wir haben wirklich G
habt . Wie ?

Frl . Tesman . Aber teuer , lieber Jörgen ! Teuer
es dich kommen —alles dies hier .

Tesman (ſieht ſie ein wenig verzagt anb). Das wird es am
Ende ! was , Tante ?

Frl . Tesman . Ja , du lieber Gott !
Tesman . Wieviel glaubſt du wohl ? So ungefähr ? Wie
Frl . Tesman . Das kann ich unmöglich wiſſen , bevor all

die Rechnungen kommen .
Tesman . Na , glücklicherweiſe hat Gerichtsrat Brack ziem⸗

lich mäßige Bedingungen für mich ausgemacht . Das ſchrieb
er ſelbſt an Hedda .

Frl . Tesman . Darum ängſtige dich
Junge . Für die Möbel und all die Te
dies Sicherheit gegeben .

Tesman . Sicherheit ? Du ? Liebe Tante Jule , was für
Sicherheit haſt du denn geben können ?

Frl . Tesman . Ich habe eine Anweiſung auf die Rente
gegeben .

Tesman (ſpringt aufö. Wie ! Auf deine — und Tante
Rinas Rente ?

Frl . Tesman . Ja , ſieh mal , ich wußte keinen anderen
Ausweg .

Tesman (tritt vor ſie). Aber biſt du denn ganz wahnſinnis
Tante . Die Rente —das iſt ja das einzige , wovon d
mit Tante Nina lebſt .

Frl . Tesman . Na , na , nimm dir ' s nicht ſo zu Herzen .
Das ganze iſt ja nur Formſache , weißt du. Das hat
richtsrat Brack auch geſagt . Denn er war ſo liebenswürdig ,
alles für mich zu ordnen . Nur Formſache , ſagte er.

Tesman . Ja , das mag ja ſein . Aber trotzdem —

Frl . Tesman . Jetzt bekommſt du ja dein eigenes Gehalt ,
von dem du abbezahlen kannſt . Und , lieber Gott , wenn
wir nun auch wirklich ein klein bißchen blechen müſſen — “
Im Anfang ein wenig zuſchießen —? Das wäre für uns

doch nur ein Glück .

nur nicht , mein
hab ich über⸗

Habe i

den W
Vater
können .
düſter
biſt du

CTesu
fügt he

Frl .
und di
Sie ſit
—der
bettet

Tes !
Abreiſe

Frl .
von ih

Test
Wie ?

iſt ? 9
was a

Tes :
Mittel

Frl .
ſchreib

Tes.
daueri
lunger

Frl .
ſtehſt
des ſe

Tes
zufang
und K



Wie ?
bevor all

ack ziem⸗
as ſchrieb

jt , mein
ich über⸗

was für

zie Rente

d Tante

anderen

1 Herzen .
hat Ge⸗
tswürdig ,
er.

E
SGehalt ,

tt , wenn
üſſen — ?

für uns

Hedda Gabler . 13

Cesman . Ach Tante , du wirſt nie müde , dich für mich

zu opfern !
＋

Habe ich denn eine andere Freude auf der Welt , als dir

den Weg zu ebnen , mein lieber Junge ? Du haſt weder

Vater noch Mutter gehabt , an die du dich hätteſt halten

können . Und jetzt ſind wir am Ziel ! Zuweilen hat es

düſter genug ausgeſehen . Aber Gott ſei Dank , Jörgen , jetzt

biſt du obendrauf !
Cesman . Ja , es iſt eigentlich ſeltſam , wie ſich alles ge⸗

fügt hat .
Frl . Tesman . Ja —und alle , die gegen dich waren —

und dir den Weg verſperren wollten — die unterliegen
Sie ſind gefallen , Jörgen ! Der dir am gefährlichſten war
—der fiel am tiefſten . Und jetzt liegt er , wie er ſich ge⸗
bettet hat , der arme , verirrte Menſch .

Tesman . Haſt du was von Ejlert gehört ? Seit meiner

Abreiſe , meine ich.

Frl . Cesman . Nichts weiter , als daß ein neues Buch
von ihm erſchienen ſein ſoll .

Tesman . Was iſt das ! Ejlert Lövborg ? Jetzt kürzlich ?
Wie ?

Frl . Tesman . Ja , es heißt ſo. Weiß Gott , ob viel dran

iſt ? Nein , wenn dein neues Buch kommt — das wird

was anderes , Jörgen ? Wovon wird es handeln ?
Tesman . Es wird von der Brabanter Hausinduſtrie im

Mittelalter handeln .
Frl . Tesman . Denk mal — daß du auch über ſo was

ſchreiben kannſt !
Tesman . Übrigens kann es mit dem Buch noch lange

dauern . Ich muß vorher noch dieſe umfangreichen Samm

lungen ordnen , will ich dir ſagen .
Frl . Tesman . Ja , ordnen und ſammeln —darauf ver⸗

ſtehſt du dich wirklich . Du biſt nicht umſonſt der Sohn

des ſeligen Jochum .
Tesman . Ich freue mich auch ſo rieſig drauf , damit an⸗

zufangen . Beſonders jetzt , wo ich mein gemütliches Haus
und Heim habe , wo ich arbeiten kann .

9
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Frl . Tesman (geht Hedda entgeg
Hedda ! Schön guten Morgen !

Hedda ( reicht ihrdie Hand) . Guten Morgen , liebes FräuleinTesman ! So früh ſchon auf Beſuch ? Das iſt ſehr freundlich .Frl . Tesman (ccheint ein wenig verlegen) . Nun , hat die jungeFrau gut geſchlafen in ihrem neuen Heim ?
Hedda. O ja , danke ! So ziemlich .Tesman (lacht). Ziemlich ! Nein , du biſt wirklich köHedda ! Du ſchliefſt doch wie ein Stein , als ich aufſtand .Hedda. Glücklicherweiſe. Übrigens muß man ſich an allesNeue erſt gewöhnen , Fräulein Tesman . So nach und nach.Sie ſieht nach links.) Uh! — Da hat das Dienſtmädchen dieAltanthür aufgemacht . Hier ſtrömt ja ein ganzes Meer vonSonne herein .

Frl . Tesman (ge
ſie zu.

Hedda. Nein , nein , das nicht !
Vorhänge zuſammen . Das giebt 6Tesman lan der Thür) . Ja wohl — ja wohl . ( er thut es“)So Hedda , nun haſt du Schatten und friſche Luft zugleich .Hedda . Ja , friſche Luft thut hier wirklich not . All dieſedummen Blumen . Aber Beſte — wollen Sie nicht Platznehmen , Fräulein Tesman ?

Frl . Cesman . Nein , beſten Dank .
hier alles gut ſteht , Gottlob !
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